
WWMr ÜMgör unü IsgMstt
mit Lrzcihler vom Kchwarzwald.

Lrslke ! ?. '
sii sllea ISerkliiggll .

ükonaemönt
ln üerLtkxlnilörtgNkrl. Hil. l.35

monstl. 45 kk.
W nllen würll . koLtsnrtnIten
unil Loten im Orts- u. ttsliiösr-
ortsvsrkekr vierlsll. N. l.35 ,
ousserliiiüi desselben N. l.35 ,

lileru Lostellgslä 2v kig.
celekon lir. 41.

Amtsblatt für die Stadt wildbad .
verkündigungsblatt

der llgl . Forstämter wildbad, Meistern,
Lnzklösterle re.

während der Saison mit

amtl. Fremdenliste.

I ' lnserote nur 8 Llg,
Lllswörtige io kkg. , äls klein«

svsltigs Ksrmonilrejlö .
kekismsn 15 Kg. rlls

kelitroile.
Lei lülsllsrkolllngön entspr.

ksöstt.
?^onnemsnl5

noili Uevei'einknnkt.
Islegromm-Lilressö:

5lkiosi '2iMll6i' Mlclkgcl. ,

Nr . 14 « . Samstag , den 26 . Juni ISO « 26 . Jahrgang .

ArnLlrGe Kurkiste
der am 23 . Juni angemeld.

Fremden.
Berta Barth Ww.

Metzger. Frau A . Berlichingen
PH . Beck. König -Karlstr.

Dölker, Hr . A . . Brauereibesitzer Sulz a N.
Billa De Ponte .

Lachs , Frau Agnes mit S . Posen
Schragenheim, Frau Emma mit K . Breslau

Billa Eberle .
Hesselbacher , Frau Breiten

Villa Elisabeth .
Katz, Hr. Kfm . mit Frl . T . Treysa

Haus Fehleisen .
Wille . Frau Julie mit Bed. Heilbronn
Bischofs, Frau Studienrat, Rektors -G .

Nürnberg
Villa Franziska .

Tischer, Hr. Großh . Sächs. Hofmaler Eisenach
Knecht, Hr . Heinrich, Privatier Pforzheim

Geschwister Frennd .
Malthaner, Hr . Fritz, Kfm . Jlshosen

Vofine Großmann Ww
Blank , Fr . Karoline Murr

' Ehr . Günther , Hauptstr . 107 .
Schreck, Hr . Eugen , Lehrer mit Frau Gem.

Unterboihingen
Sattlermstr. Gntbub .

Haag , Frau Emilie Kannstatt
Witwe Hermann , Kochstr . 193 .

Wahl, Frau Christine We . , Privatiere mit
Tochter Basel

Nanette Herzog .
Werner , Frau Frankfurt

Billa Hohenzollern .
Weyland . Frau Fabrikbesitzer Bad Harzburg

Villa Johanna .
Mayer, Frau Th . mit Schw . Speyer a . Rh .

Haus Josenhans .
Pretschner, Hr . Adolf, Kfm . mit Frau Gem.

Markneukirchen
L . Kappelmann We . Villa Waidelich .

Seeqer, Hr. Karl, Oberbahnsekretär mit Frau
Gem . Stuttgart

Witwe Keicher . Villa Haisch .
Kern , Hr . Stadtpfleger mit Frau Gem.

Jlshosen
Villa Kiechle.

Tesnow , Hr . K. Eisenbahn-Bau-Jnspektor
Cottbus

Christine Krauß , Ww .
Lindner, Frau Natalie Ww . mit T Breslau

Oberpostsekretär Kübel .
Brey , Frau Emmaj Memmingen

Haus Kuch .
Nordes, Hr. Emil , Theater -Agent Berlin

Bernhard Lakuer.
Moter , Hr . Apotheker mit Frau Gem.

«Siegburg b . Bonn
Hofkonditor Lindenberger .

Huß, Frau Klara Ludwigsburg
Roser, Frau Emma „

Villa Mathilde .
Wack, Hr Karl, Dr . med . Maikammer

Billa Monte bello .
Kurtz . Hr . mit Frau Gem . Stuttgart

Maurermstr. Mössinger . '
Essinger, Frau B . Kfm .-Ww . Stuttgart
Höne, Hr . Paul , Professor , Oberlehrer Forst

Villa Pauline .
Zeiler , Frau Therese . Conditors - G . München

Friede . Rometsch, Holzhauer .
Hagel, Hr Dr . med Ulm a . D.

Herm . Rometsch, Sattlermstr.
Steinhäuser , Hr . W . . Prof . Frankfurt a . M.
Anwärter . Hr . F . Wagnermstr . mit Frau

Gem . Möhringen a . F.
Spörin , Frau geb . Printz Karlsruhe
Hoch, Frau Direktor Ehingen a . D.
Pels , Hr . Leopold, Agent de change m . Frau

Gem . und T Brüssel
Sattlermstr. Bolz Ww .

Bartholomäi , Frau Weißach
Malermstr , Wacker .

Lacher , Hr . Emil, Versicherungs- Beamter mit
Frau Gem . Karlsruhe

Burger, Frau Emma „
Villa Waldfriede «.

Schroth , Hr . Georg , Kfm . mit Frau Gem
Stuttgart

Kubaus , Hr . Max Nürnberg
Wilh . Wendel .

Wagner , Fr . Julie Stuttgart
Krüger , Fr . Berta „

Bäckermstr . Zieste .
Seybold , Hr . Christian , Bijouteriefabrikant

mit Frau Gem Pforzheim
Malermstr . Zinser Ww .

Zinser , Hr . Paul , Zeichner , Modeleur mit
Frau Gem . Cincinnati Amerika

Krankenheim.
Brücker, Karl Reutlingen
Angele, Gustav Mergelstetten
Müller , Karl Heidenheim
Klink, Wilhelm Urach
Waldenmaier , Johann Botnang
Staiger, Jakob Tuttlingen
Roll , Heinrich Hornberg
Maisenhelder, Karl Binswangen
Straub , Marie Sigmaringen
Wibel , Friedrich Schorndorf

Verzeichnis der am 24 . Juni angem. Fremden :
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
von Uslar- Gleichen , Freifrau Bruchsal
Ephraimsou, Frau Auguste mit Bed . Bradford

Hotel Belle vne.
Philips , Hr . Louis , Fabrikant Maastricht
Schlumberger, Hr . mit Frau Gem . Freiburg
Spitta , Frau Dr . L . Bremen
Mertens, Frl . M . Belle

Hotel u . Villa Coneordia .
Hammersten, Hr . Julius/Fabrikant m . Frau

Gem. Osnabrück
Aufhäuser, Frau Thekla Cannstatt

Grünebaum , Hr . Louis , Kfm . mit Frau Gem.
Frankfurt a . M.

Müller , Hr Julius , Fabrikant mit Frau
Gem . Benrath

Schulze, Hr . Dr . O . . Fabrikdirektor m . Frau
Gem . Rostock

Gasth . zur Eisenbahn .
Burkhardt . Hr . Braumbach
Leppert, Hr . Karl Neuenbürg
Weil , Hr . Moritz mit Frau Gem . Colmar

Gasth . zum grünen Hof .
Stäche , Hr . Adolf, Sergeant Berlin

Pension Villa Hanselmann .
(Georg Rath) .

Geldes , Hr . Ernst , Verlagsbuchhändler
jFriedenau b . Berlin

Hotel Klumpp .
Burmeister , Frau Güstrow
Herzberg. Frau Anna mit Begl . Frl . Bär

Berlin
Friedberger , Hr . Max Gießen
Suck , Hr . C . F . Direktor mit Frau Gem .

Hamburg
Hotel Palmengarten .

Scheifele, Hr . L -, Rentner Breiten
Bergler , Hr . Proviamts-Asfistent

Germersheim
Tiedemann, Hr . Ingenieur Ludwigshafen
Oettinger , Frl . Stuttgart

Hotel Post .
Hilb , Hr . Bernh , Fabrikant mit Frau Gem.

Bruchsal
Wiechen , Hr . Felix, Ksm . Elberfeld
Kölble, Hr . Max, Kfm . Freiburg
Erhard, Hr . Th . , Direktor Stuttgart

Hotel zum gold . Roß .
Zaiser , Hr . G . W. Stuttgart
Weber, Hr . Ant , Ober -Inspektor Rottweil
Weitbrecht, Hr . Erich, Kfm . Stuttgart
Esche, Hr . Fabrikant Metzingen

Schwarzwaldhotel .
Weber, Hr . Heinrich Stuttgart
Weber, Frau Ottilie
Höne, Hr . Paul , Gymnasialprofesfor

Forst i . d . Lausitz
Niedermaier , Hr. Math Karlsruhe
Löwenthal, Hr . S . Mailand

Gasth . znr Sonne .
Ostermaier , Hr . W . Durlach

Gasth . zum gold . Stern .
Heutlen, Hr. Dr . med . Feuerbach

In den Privatwohnungen
Villa Bätzner .

Scabell , Frau Dr . mit Frl . T . Heidelberg
Kaufmann Bosch .

Kühner, Hr. Kgl. Forstwart Schönthal
Chr . Collmer , Dienstmann .

Fauser , Hr . Johann Zapfenhahn
Postunterbeamter Eitel .

Cleß, Frau Martha Murrhard
Badinspektor Feucht .

Sturn , Fr . Hermann Pforzheim
Conditorei und Cafe Funk .

Bühler , Frau Fritz We . mit T . Saarbrücken
Knipper, Frau Johanna „

Pankow , Frau Lina , Privatiere Thorn Westpr -
Villa Germania .

Schnösenberg, Hr . W. Versicherungsbeamter
mit Frau Gem . Stuttgart

Zugführer Hinterkopf .
Kienle , Hr. G . , Kfm Markgröningen

Karl Holz , Handelsgärtner.
Krämer , Hr. Heinrich Neckarsulm

Haus Houold .
Zweigart , Frau Luis «' Stuttgart

Villa Johanna .
-/eberle , Frau , geb . von Z 'eglec Schaffhausen

Haus Josenhans .
Gerland , Frl . Kassel

Villa Kaiser Wilhelm .
Baniechi, Hr . Max , Ingenieur mit Frau

Gem . Steglitz b . Berlin
L . Kappelmann , Kfm.

Lock , Frau Marie Msinsingen
Dennerle , Frau Weingarten Pfalz

Karl Krauß , Küfer.
Geiger. Frau Böhmenkirch

Villa Mon Repos .
Neundörfer , Frau Fabrikant mit Frl . T.

Lorsch Hessen
Neundörser , Hr . Fabrikant „

Villa Monte bello .
Adomeit, Frl . Amalie Kalek -Cöln
von Saß , Freiin N . Riga
Stage, Frau Pastorin Berlin

Villa Fritz Rath .
Palm , Frau mit T . Grötzingen

Bäckermstr . Schober .
Hünerfauth , Frau Elisabeth , Privatiere

Germersheim
Villa Sommerberg .

Giesing , Hr . Karl, Ingenieur Berg - Stuttgart
Karl Toussaint , Holzhändler .

Notwang , Hr . Privatier mit Frau Gem.
Kochdorf

H. Treiber , Baddiener .
Häußermann , Hr . Wilhelm . Oberstemeld

Billa Treiber . Olgastr.
Wimmel, Hr . Otto, Magistratsafseffor

Charlottenburg
Wertheimer , Hr . Kfm . mit Frau Gem.

Karlsruhe
Wilhelm Weber , Baddiener .

Kreisle , Hr . Reinhard , Kfm . mit Frau Gem.
Buttenwiesen

Fritz, Hr . Johann Jettingen
Kraukenheim .

Retzbach, Rudolf Züttlingen
Dahm , Christiane Ludwigsburg
Birkenmaier , Genovefa Waldsee
Baur , Marie Reutlingen
Pfeiffer , Robert Stuttgart
Staudt , Wilhelm Eltingen
Schatz , Jakob Jsingen
Hinger , Christian Unterlenningen
Schambach. Eduard Altenstadt
Knüpfer, Kornelius Gmünd
Rapp, Johannes Altenstadt
Batzer, Friedrich . Reutlingen

Zahl der Fremden 3198 . .
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8onn1uA , llen 27. 4ui,i
vorm . 8 — 9 Obr Millkballo

1 . Oboral : Sollt ioll moiusll 6ott niobt singon
2 . 8illkonio klr . 4 ( ll - clur) 3 . unä 4 . 8atz
3 . lüolxmlioäor, Walzor
4 . Kaut . „ l) io Kavoriiin"

llaokm . 3 '/s — 5 Obr io äoo ^ ola^on
1 . Oiv Olovkou voo Obilrago , klsrsob
2 . Ouvorturs „Naim Noiling "
3 . b'rüblivgslukt , Walzor
4 . ^.m Uoor, Invä
ö . 0zaräll8 I^ r . 2
6 . Ols Soligton, kotpourri

7 . 8obllkoi8tüo<1eboll , 8orolllläs pastoxsls lollior
8 . klau uoä wsi88 , kollra ? ro3 >rot

llaobm . 6 — 7 Obr Kurplatz .
1 . Nilitärmaraeb k^r . 2 8obubort
2 . Ouvorturo „ Oie 8tummo vou ? ortioi" ^ ubor
3 . Narion - VValzor Dilgo
4. Vorapiel zu „hobollgrin" Wa^nsr
3 . Orlltullltiollll- Vlouuort klootbovsv
6 . Oio Oäalisko , Vtazurlea Kau 8t
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1 . Oboral : Uorgouglauz äor Kvvigboit.
2 . Ouvorturo „Ooriolan " llootbovou
3 . Uagulloll- VVlll/or 8tr»u38
4 . ^.äaglo . Kowitaob
5 . Voropiol z . Op . „kiloluaino" Orabmann
6 . Hill lioao , Uazurlra Kav8t

vorm . 11 — 1.2 Ilbr in <1o » Anlagen.
1 . liruw - VIllrseb lllülilboi 'Aor

2 . Ouvorturo /. Op. „2aar u . Ximmormanu ^ Onrt/ing
3 . L.m Oolk von l^ospol , Walror Ouaräis
4 . Uu38i8obö8 VoNc8lio<1 u . lau ? Uloinpaul
5 . Oivoiti886m« llt au8 „Imereeill " Ooni/tztti
6 . Im Avmvhonllkt , Uolkll Uan8t

Orangestern 1
Blaustern )
Notstern 1
Violctstern s

s Grünstern
^

hochfeine

beste

Stern -
wollen ! !

Braunstern s e°nsum- /
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfcld .

I Zu haben in den meiste« Geschäften; wv nicht erhält -D
Ittch, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen
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Deutscher Reichstag .
Die Grbansaüstener abgelehnt .

Berlin , 24 . Juni .
Präsident Graf Sto lberg eröffnet die Sitzung um
Uhr . Am Bundesratstisch sind Reichskanzler Fürst

Dü low , svwie die Staatssekretäre Sydow und Der ri¬
tz urg erschienen .

Zur Beratung steht das Gesetz wegen
Abänderung des GrbschaftsftenergesetzeS .
Zu der Vorlage liegen mehrere Abänderungsanträge

vor , insbesondere zu dem § 9s , der die ProzLntsätze ent-

Mt , in deren Höhe die Steuer erhoben werden soll.
lieber die geschästsordnungsmäßige Behandlung dic¬

ker Anträge entspinnt sich eine längere Geschäftsordnungs -
vebatte .

Sodann berichtet Abg . Gr äs - Weimar (Wirtsch.
Bgg . ) über die Verhandlungen der Kommission, die die
KMehnnng der Vorlage enthalt .

Abg . Frhr . v . Nicht Hofen (kons . ) : Es ist ist noch
Nicht lange her , daß ein Führer der linksstehenden Parteien
jin der Finanzkonrmission erklärte , 100 Mllionen müßten
durch eine reine Besitzsteuer kommen. Welche es sei, sei
ein« sekundäre Frage . Heute erweckt es den Anschein, als sei
Pas Schicksal der von allen Parteien gewünschten Reichs-

sincmzresorm von der Abstimmung über' diese Steuer völlig -

abhängig . Die Parteien handeln nach ihrem pflichtrnäßi-

tzen Ermessen. Tin Teil der Schuld trifft die Reichsre-

Aierung , die einen neuen Entwurf vorlegte , nachdem ein
Großer Teil des Hauses dem alten ablehnend gegenüber-
kand . Hier handelt es sich nicht nur um eine priiMiprelle,
»andern auch um eine Gewissensfrage . Man hat uns in
der Presse untergeschoben, wir wollten den Reichskanz¬
ler stürzen . Es war noch nie die Absicht der Konser¬
vativen , den Reichskanzler oder einen Minister zu stürzen.
Wir wollen den Besitz mit den neuen Steuern ebenfalls
treffen . Auch die Landwirtschaft wird mit den von ^er
Kommission vorgeschlagenen Ersatzsteuern getroffen . Wenn
heute diese Steuer abgülehnt wird, so hoffen wir , daß alle
bürgerlichen Parteien den ernsten Willen zeigen werden,
hie Vorlage der Regierung zu verbessern und annehmbar
zu machen. Dann wird auch eine Besitzsteuer in aus¬
reichendem Maße geschaffen werden- Diese Erbschaftssteuer
lehnen wir ab.

Staatssekretär Sydow : Wenn man darin einig ist,
daß man in Anbetracht der Heranziehung der breiten
Massen der Bevölkerung durch direkte , Steuern die besitzen¬
den Klassen besonders treffen will , so muß man die voll¬
kommenste Heranziehung des Besitzes wählen - Daher
kommt Hie Art am nächsten, die alle Arten ' von Besitzenden
gleichmäßig trifft und sich der Leistungsfähigkeit anpaßt .
Dies geschieht durch die Einkommens -, Vermö¬
gens - und die Erbschaftssteuer . Tie ersten beiden
benötigen die Bundesstaaten , die die Erbschaftssteuer schon
vor zwei Jahren dem Reiche überließen . Ein Ersatz einer
derartigen allgemeinen Besitzsteuer durch Spezialsteuern ist
Unmöglich, tveil die Leistungsfähigkeit dabei nicht berück¬
sichtigt werden kann . Bei Ablehnung der Erbschaftssteuer
fallen die Stenern wieder auf ganz andere , schwächere
Schultern . Tie Erbschaftssteuer verletzt nicht den Gesichts¬
punkt , daß der Familienbesitz intakt zu erhalten sei. Die
Anträge auf Einführung einer höheren Prozentskala bitte
ich abzulehnen . Die Erbschaftssteuer ist die beste Blume
aus dem ganzen Steuerbukett . Es würde schwer verstan¬
den rverden, wenn nach so viel indirekten Steuern nicht
auch der wirkliche Besitz getroffen würde .

Abg . Sieg (nall .) : Wenn das Reich 500 Millionen
braucht , ist es nur gerechtfertigt , daß auch der Besitz ei¬
nen gewissen Teil beträgt . Ter Grundbesitz würde bei
dieser Steuer nicht zu Grunde gehen . Ter Hansabund
sollte nicht unterschätzt werden . Niemals kann und wird
ein Konservativer in einer öffentlichen Sitzung sagen, seine
Partei wolle den Reichskanzler stürzen . Was wird aber
werden , wenn Sie (nach rechts) dem Reichskanzler dauernd
das Leben unmöglich nmchen ? Wir Bewohner von der
Ostgreuze sind dem Kaiser und dem Reichskanzler für das ,
was sich in der letzten Zeit abgespielt hat , dankbar .
s« M » » » >W» »« S « » »« S « SSSSSSSSSSS « « S » « N « « »» !

Lin Faktsm unseres Lebens gilt nicht , insofern es wahr ist,
sondern insofern es etwas zu bedeuten bat . !v . Goethe .

Die letzten Tage von Messina .
3) Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten .)

Losgelassen alle Dämonen des Schreckens ! .
Tod und Verderben auf ihrem Triumphzug ! . . .

Barmherzigkeit ! . . .
Heulend und schreiend rennen halbbekleidete Men -

scheNmassen wie von Furien gepeitscht durch die Straßen ,
hinunter nach dem Hasen .

Gleich einem lebendigen schwarzen Ungeheuer stürzt
vom .Hasen her ein hochausschäumender gigantischer
Wasserwall aus die Stadt zu, alles um sich her ver¬
schlingend.

Als die Wassermassen zurückranschen, sind sie mit
T rümmern und Leichen bedeckt.

Dicke Flammensäulen lohen ans den Ruinen empor .
Rotglühend der Himmel vom Reflex der brennenden
Oäuser . . .

Nicht lange , dann graut der Morgen über dem
gewaltigsten Mesengrab . das je die Welt gesehen

Messina — vorüber .
2.

Eine Vergnüg ungssahrr ist es diesmal nicht, die
Mittel merrftchrt der von Rio de Janeiro kommenden
„ Iduna " .

Durch den ganzen Atlantischen Ozean herrlichstes'

Wetter .
lind auch ab Gibraltar stand die Fröhlichkeit an

Bord noch hoch im Kurs .
„ Evviva ! Was kostet die Welt ?"
Kaum aber , daß die langgestreckte spanische .Küste

Mg . Fürst Hatzfeld (Reichsp -) verlas eine Er¬
klärung , wonach die große Mehrheit der Reichspartei
entschlossen ist, der Erbschaftssteuer zuzustimmen . Die
Partei könne die Verantwortung für das Scheitern der
Reichsfinanzrxform nicht auf sich nehmen . Bei der Ab¬
lehnung der Erbschaftssteuer werde die Partei ihre ganze
Macht für das Zustandekommen der Finanzreform auch
ohne diese Steuer einsetzen .

Abg. Frhr . v . Hertling (Ztr . ) : Ich glaube , diejeni¬
gen werden recht behalten , die längst der Ansicht sind, daß
hier ganz gndere Dinge auf dem Spiele stehen als eine
einzelne Steuerfrage . Wir haben uns schon 1906 gegen
die Ansdehnung der Erbschaftssteuer auch auf Kinder und
Ehegatten ausgesprochen . Dies ist nicht der richtige Weg
zur Heranziehung des Besitzes.

Abg . David (Soz . ) : Wenn die Erbschaftssteuer
heute als der wichtigste Punkt erscheint, so sind es doch
die Konservativen , die sie dazu gemacht haben . Tie Kon¬
servativen wollen nur ihr Portemonnaie schützen und wol¬
len den Großgrundbesitz schonen - Weiter haben sie die
Absicht, den Reichskanzler zu stürzen . Sv erklärt sich
mich, daß sich das Zentrum gern bereit erklärt hat , den
Bund mitzumachen . Es handelt sich um die preußi¬
sche Wahlrechtsreform mrd diese Wahlrechtsreform
will das Zentrum durch das Bündnis mit den Konserva¬
tiven verhindern . Tie Regierung hat das Gefühl , daß sie
aus sozialen Gründen bei 400 Millionen indirekten Steuern
auch eine Besitzsteuer einführen müsse . Daß die Regierung
dieses Gefühl hat , ist das Verdienst der Sozialdemokraten ,
die draußen mit über drei Millionen Stimmen stehen . Es
ist bedauerlich, daß die Regierung das Nachlaßsteuerprojekt
zurückgezogen hat . Wir halten an der Forderung der
.Einführung der Nachlaß st euer fest und fordern auch
für die Zukunft eine Reichsvermögens - und Einkommen¬
steuer . Das Zentrum lehnt .diese Steuer ebenfalls ab in
dem Bestreben, möglichst viele indirekte Steuern zu schaffen .
Redner empfiehlt sodann einen Antrag seiner Partei , wo¬
nach sämtliche Ehegatten zur Steuer herangezogen und die
unehelichen Kinder genau so behandelt werden wie die
ehelichen. Weiter wünschen wir eine Verschärfung
der Skala , die hier rveit hinter den jetzt in England
vorgeschlagenen Sätzen zurückbleibt. Die Haltung des Zen¬
trums paßt ausgezeichnet zu der vielgepriesenen Bauern -
freundlichkeit des Zentrums . Aber mit welchen Mitteln
wird da aus die Bauern eingewirkt ? Man redet den Leuten
vor, daß die armen Witwen und Waisen die Steuern be¬
zahlen müßten , während das mobile Kapital leer ausgeh :.
Tatsächlich bleiben ja neun Zehntel des landwirtschaftli¬
chen Besitzes von der Steuer verschont. Den Antrag Gamp
lehnen )vir ab . Wenn ein Riegel vorgeschoben werden
muß , so soll er der Steigerung der Ausgaben namentlich
für Heer und Marine vorgeschoben werden . Turin liegt die
einzige Garantie gegen eine künftige Erhöhung der Steu¬
ern . Wir stellen keine phantastische, sondern gerechte und
durchführbare Anträge . Phantastische Anträge sind von
der konservativen Partei eingebracht worden . Es hat sich
gezeigt , daß die große Mehrheit des Volkes für eine Be¬
steuerung der Erbschaften ist, die über die Vorschläge der
Regierung hinausgeht . Für Konservative , Zentrum und
Polen sind 1907 abgegeben worden 4,1 Mill . Stimmen .
Nicht einmal ein Drittel der Wähler steht hinter der kon¬
servativ -klerikalen Mehrheit , und wenn die Reichspartei
und die kleineren Parteien der Rechten hinzugerechnet wer¬
den, so stehen als Gegner der Erbschaftssteuer noch nicht 5
Millionen Stimmen da , denen 6,2 Millionen Stimmen
gegenüberstehcn. Wäre die Wahlkreiseinteilung eine ge¬
rechtere, so würde auch eine Verteilung der Mandate eine
gerechtere sein. Jetzt herrscht ein agrarisches Pluralwahl¬
recht. Wenn die Regierung sich ernstlich von dem agrari¬
schen Joch befreien wollte , so brauchte sie nur unseren An¬
trag auf Aenderung der Wahlkreiseinteilung anznnehmen
und diesen Antrag auszulösen.

Mg . Müller - Meiningen (Fr . Vp . ) erklärt , daß
seine Partei dem Antrag Raab auf Aenderung der Skala
zustimme . Ten Antrag Gamp lehnen wir ab , denn er be¬
deutet eine Zurückschraubnng des Reichsgedankens . Die
Bundesstaaten roerden niemals einer kommunistischen Aus¬
teilung zustimmen, und deswegen sind die Befürchtungen

da hörten im blauen Medämmer verschwindet, kaum,
daß der Schiffskoloß weiter hineindampfi in die blauen
Mittelmeerwogen — da macht dies vielgefeierte Ge¬
wässer den Passagieren plausibel , was es heißt, im
Dszembersturm auf ihn: herumzugondeln .

Heulen des Windes im Takelwerk. Hochgepeitschte
Flut . Rings um die „Iduna " alles weiß von Wellen¬
schaum . . .

Und so unermüdlich , weiter — tagelang .
Die Passagiere , Männlein und Weiblein -- ach,

überschlagen wir lieber dies trübe Kapital ! . . .
Am vierten Morgen glätten sich die Wogen . Hell

und warm leuchtet die gutgelaunte Sonne aus klarem
Hinrmelsblau . Der rasende Sturm verwandelt sich zum
sanften . Zephyr , lind und schmeichelnd die fahlen Wangen
der Passagiere umtosend.

Beim Mittagessen ! wieder alle Tische besetzt. Frohste ,
annnierteste Laune . Strahlend blickt man sich um ,
nickt freundliche Grüße , lächelt, plaudert .

Man ist vollzählig .
Doch nein — dort neben dem hochgewachsenen jungen

Mann ist noch immer ein Sessel leer.
Wieviel hatte man sich während der langen Fahrt

mit ^diesem leeren Sessel beschäftigt! Wie hatte num
die Stewards '

befragt und ausgeforscht.
Stets nur dasselbe achiselzucken , dieselbe gleich¬

mütige Antwort :
,/Sennora Dolores Mvarez hat ihre Kabine noch

nicht verlassen."

„Gewiß ist sie krank, " meinen die Herren be¬
dauernd .

„Oder alt und häßlich, " spötteln die Damen .
„Oder beides Lusanrmen, " fügt eine böse

'
Zunge

hinzu .
Sicher ist , daß die mysteriöse Brasilianerin die

interessanteste Person an Bord ist, und es gibt Leute
unter den Passagieren , welche hauptsächlich deshalb voll
Sehnsucht das Landen der „ Iduna " in Messina er¬

der Reichspartei unberechtigt . Nichts ist aber charakteristi¬
scher als die diplomatische Stellung des Zentrums . „ Die
Zukunft muß als dunkel gellen , die Gegenwart ist auch
nicht klar und mancher weiß im Laus der Zeiten nicht ein¬
mal mehr , was gestern war .

" Das hat Thoma gesagt
seinerzeit nach der Auflösung . Daran wurde ich erinnert
bei der Rede des Frhrn . v . Hertling . Das Zentrum
hält sich reserviert zurück und läßt es andere ausfvessen. Sv
haben sie es im Jahre 1906 auch gemacht. T 'ancals ha¬
ben sie bei der Steuerreform die Nationalliberalen vorge¬
schickt . Heute ist es Herr Graf Westarp . Das werden ja
die Konservativen auch noch erkennen . Wen aber das
Zentrum einmal in seinen Kauen hat , den läßt es nicht
mehr heraus . (Sehr richtig ! links . ) Das Zusammentref¬
fen zwischen den Konservativen und dem Gentrum ist
nicht so ganz zufällig , das Zentrum hat förmlich auf sie
gelauert . (Heiterkeit im Zentrum ) . Das Zentrum hat ih¬
nen einen Happen nach dem andern hingeworfen , bis die¬
ses Untier sie auf den Hammelbeinen hatte . (Gelächter) .
Ter erste war die Liebesgabe . Das Zentrum hat sein Herz
gegen diese Erbanfallsteuer gefunden ; es hat etwas lange
gedauert , aber jetzt scheint es ja endgültig zu sein - Herr
v . Hertling hat den konservativen Gedanken bezüglich des
Familiensinnes verteidigt . Sie kennen aber doch den Prin¬
zen Ludwig von Bayern . Hat der etwa auch kein Herz für
den Familiensinn ? Muß der auch erst von einem im Zen¬
trum lernen , was Familiensinn ist ? (Sehr richtig links . )
Früher , als die Not des Reiches noch nicht so groß war ,
hatten wir Bedenken gegen die Aüsdehnung der Erbschafts¬
steuer auf 'Kinder und Ehegatten ;aber wir haben diese
Bedenken zurückgestellt , weil der Finanznot des Reiches
ein Opfer gebracht werden mußte . Hervorragende Führer
des Zentrums haben 1906 erklärt , daß in der Not auch die
Erbschaftssteuer auf Kinder und Ehegatten ausgedehnt >ver-
den müßte . Nicht nur , Herr Fritzen , sondern auch Herr
Gröber ist damals für diese Ausdehnung eingetreten . Herr
Spahn hat nun gesagt , Herr Gröber habe sich bekehrt. Auch
Herr Speck hat sich für diese Ausdehnung der Erbschafts¬
steuer begeistert. Herr Speck hat damals diese Ausdehn¬
ung aus sozialen Gründen empfohlen und dabei die Zustim¬
mung beim, Zentrum gefunden . Tabei polemisierte er
gegen die Rechte , weil sie diese Erbanfallstener ablehnte .
Er warf den Konservativen vor , daß sie zwar eine große
Flotte lind ein starkes Heer forderten , daß. sie aber ver¬
sagten , wenn es ans Zahlen ginge . (Hört ! Hört ! links .)
Er meinte weiter, daß man mit dem Patriotismus in
Hurra !-Rufen nicht weiterkomme, sondern es müsse der
praktische Beweis dafür erbracht werden . Jetzt , wo Not
am Mann im deutschen Reiche ist , bekämpft das Zentrum
diese Steuer am crllerfanatischsten. Die Unkenntnis der
Masse ist daran schuld, daß man die Steuer draußen
betänrpst hat . Auch die Regierung ist daran schuld , daß
man nicht bester draußen unterrichtet ist . Tann wären
die größten Schwätzer aus Ihren Agitationsstuben (der
Redner zeigt nach rechts) nicht an den Mittelstand Her¬
rangekommen . (Vizepräsident Kampfs : Ich habe ge¬
hört , Sie haben den Reichstag mit einer Agitationsstube
verglichen . . . , Große Heiterkeit . ) Nein , das ist ein Irr¬
tum . Ich glaube , die Herren haben nrich verstanden , wen
ich darunter meine. Aber Herr Gröber und seine Freunde
haben sich bekehrt. Im Juni 1906 trat Herr Gröber für
die Reichserbschastssteuer auch auf Kinder und Ehegatten
ein , aber nicht Herr Gröber allein , sondern auch andere
Zentrumsabgeordnete haben sich 1905/1906 die allergrößt ?
Mühe gegeben, die Erbschaftssteuer auf die Kinder und
Ehegatten durchzusetzen . Ich habe das an meiner eige¬
nen Person erfahren müssen. Ein Zentrnmsaügevrdneter
ist ja der eigentliche Vater dieser Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer: Namentlich Herr am Zehnhoff war es . Tie
Arbeiterschaft und der Mittelstand schätzen jetzt aber die
mittelstandsfeindliche Haltung des Zentrums richtig ein .
Da ist es nun interessant , wie sich die Zentrums presse ver¬
hält . Zunächst war man für eine solche Steuer , dann , nach
der: ersten Lesung, da schwenkt die Z-entrumspresse aus ein¬
mal um . Tann , als Aussicht für das Zustandekommen die¬
ser Steuer bestand, stellte man es so dar , als brächte sie
zu wenig ein und iroch später bekämpfte man die G ?ban¬
fallsteuer und gab die Parole aus : Fort mit dem Block-

warten , um die vielbesprochene „
'Sennora Dolores

Mvarez " von Angesicht zu Angesicht zu sehen .
Auch der junge Mann zur Linken des leeren Ses¬

sels ist nicht ganz frei von dieser Neugierde geblie¬
ben . Unwillkürlich malt er sich ihr Bild im Geiste aus .

Ob sie Wohl ihr ähnelt ? Dem holden , go-ldlockigen
AdädcheN, cm dem sein ganzes Herz hängt ? Die daheim
in Messina seiner harrt mit gleicher Sehnsucht , wie
er nach ihr verlangt ? . . .

In Gedanken an seine Lieben zu Hause versunken,
bemerkt Orlando Perini gar nicht , wie plötzlich das
muntere Gespräch ringsum verstummt ; wie alle Köpfe
wie aus .Kommando nach dein leeren Sessel neben ihm
blicken .

Doch , nein — er ist ja nicht mehr leer !
Soeben läßt sich mit leichter Verbeugung nach

links und rechts eine hohe Frcruengestall neben ihm
nieder . Das stumpfe Schwarz der Kleidung läßt das
edelschöne , bränrilich -blasse Antlitz noch , bleicher er¬
scheinen .

Einige . Augenblicke hält sie den Kopf, mit dem
blauschwarz-en, üppigen Haarknoten im Nacken , gesenkt -

Dann hebt sie die Lider . Ein Paar nachtdunkler
Augen begegnet gleichgültig den neugierigen , indiskreten
Micken ringsum , streift flüchtig den jungen Mann

zur Linken und richtet sich dann geradeaus ins Leere,
während die kräftigen , über der klassischen Nase fast
Ansammengewachsenen Brauen sich wie schmerzhaft ver¬

ziehen.
Der junge Mann möchte gern eine Unterhaltung

mit seiner Nachbarin beginnen . Doch eine eigentüm¬
liche Scheu hält ihn zurück, dieser Frau gegenüber
banale Redensarten zu gebrauchen , wie sie sonst im

gesellschaftlicher Leben so leicht von den Lippen springen.

Sennora Dolores Mvarez scheint auch gar kein Ge¬
spräch zu wünschen. Ernst , fast finster sitz sie da,
ihre Umgebung kaum eines Blickes würdigend .

Fortsetzung .)



»zier ! Trieft Taktik des Zentrums muhte doch jedem
B fein . Es ist aber doch merüvürdig , daß sie dem
rasen Westarp so unbekannt war . Herr Graf Westarp
t gemeint , seine Partei wolle den Reichskanzler nicht

ürzen . Es sei keine Rede davon gewesen bei den Ber -
anÄungyl mit dem Zentrum . 0 sanvts gimplieitss !

Große Heiterkeit . ) Hat denn Herr Graf Westarp die
Eftntrumspresft nieinals gelesen? Hat er denn nicht ge¬
hört von dem Haberfeldtreiben der Grafen Spee und
Draschma ? Hat er denn nicht gewußt , was es bedeuten
sollte, wenn ein Mitglied der Zentrumspartei hier sagte :
Per Knecht hat erstochen Pen edlen Herrn , der Knecht

^ war ' selber ein Ritter gern . (Sehr richtig ! links .) Wan
hat in den letzten Tagen so viel von positiver Mitarbeit

esprochen . Hier bei der .Erbschaftssteuer ist der Prüf¬
stein positiver Mitarbeit gegeben, zugleich, aber auch der
"

rüfftejn staatlichen Bewußtseins und sozialen Hömpfin --
ens . Wir haben von Ânfang an zu bedenken gegeben ,

haß mit der Mznahme pder Ablehnung der Erbschaftssteuer
. hie gesamte Reichsfinanzreform steht ,und fällt . Fällt der
iß 9s , dann soll die Mehrheit die volle Verantwortung

Tir die Reichsfinanzreform allein übernehmen - (Zurufe im
Zentrum : Tun wir !) Wir überlassen dann das Urteil

Aber diese Steuergesetzgebung dem gesunden Sinn des
herrischen Bürgertums und dem gesunden Sinn des ge-

. samten deutschen Volkes. (Lebhafter Beifall links . )
Abg . Tr . Heim (Ztr . ) : Ich habe mich dahin ausge¬

sprochen, daß die Erfassung des rnvbilen Kapitals das
schwierigste Problem unserer Gesetzgebung ist . Tos Kor¬
relat einer Reichsfrnanzresorm ist die Nachlaßsteuer nicht.
Ach bin kein Gegner der Vermögenssteuer . Tie Kvtier -

jungssteucr ist der beste Ersatz für die Erbschaftssteuer .
! Abg . Lattmann (w . Vgg . ) : Herr Müller -Mein -

jrngen war früher selbst scharfer Gegner der .Ausdehnung
her' Erbschaftssteuer aus Deszendenten und Ehegatten .
Pie Einzelheiten der bisher angenommenen Steuern sind
wohl noch verbesserungsfähig , die Grundgedanken sind
Pber gut .
^ Damit schloß die Debatte ,

s
Die Abstimmung .

< Es folgt die Abstimmung . Ein sozialdenwkratischer
Antrag , der die Sätze erhöhen will , wird gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten abgelehnt . Ein weiterer sozial-

hemokratischer Antrag auf Gleichstellung der unehelichen
Uiitder mit den ehelichen wird gegen die Stimmen der
Nationalliberalen , Freisinnigen , Sozialdemokraten und des

größten Teils der Wirtschaftlichen Vereinigung sowie des
Abg . Gamp abgelehnt . Tier Antrag Raab (Wirt . Ver . )
wird gegen die Stimmen der Nationalliberalen , Freisinni¬
gen , Sozialdemokraten und Wirtschaftlichen Vereinigung
Angenommen . Ueber den Z 9s erfolgt eine namentliche
Abstimmung .

Sie ergibt die Ablehnung mit ISS gegen 187
Stimme « bei einer Stimmenthaltung .

Dafür stimmen die Freisinnigen , Sozialdemokraten ,
Nationalliberalen , der größte Teil der Reichspartei und der
Wirtschaftlichen Vereinigung . Von den Konservativen
stimmen mit Ja die Abg . Wagner , Pauli , Fürst Hohen-

sohe-Oehringen und Giese. Graf Schwerin -Löwitz stimmte
jmit nein . Weiter stimmten mit nein geschlossen das Zen¬
trum , die Polen , sowie die Konservativen mit Ausnahme ,
her genannten Abgeordneten .

Abgelehnt werden auch einige Anträge der Linken
Ms Gleichstellung der gewerblichen Betriebe mit der

Landwirtschaft und auch Heranziehung der Landesfürsten
tznr Tragung von Erbschaftssteuern . Auch die Einleitung
jnnd Ueberschrift wird mit den Stimmen der Konserva¬
tiven , des Zentrums und des größeren Teiles der Reichs-

Partei abgelehnt .
Im weiteren Verlauf der Beratung

wurde das gesamte E rb sch a fts steu er ge se tz
jabgelehnt , so daß es zu der dritten Lesung
nicht mehr kommt .

Vizepräsident Paas ch e erklärt , daß. in der Abstimm¬
ung über 9 s einige Fehler vorgekommen seien , da ein¬
zelne Abgeordnete mit Ja und Nein gleichzeitig gestimmt

arten . Das Resultat der Wstinnnung wird infolgedessen
ahin korrigiert , daß 184 Mit Nein und 186 Mit Ja

gestimmt haben . Weiter erklärt Vizepräsident Paaschs : Ich
habe vorhin den Grasen Mielzyinski wegen des Ausdrucks
Uapuzinade zur Ordnung gerufen . Ich habe festgestellt ,
haß Graf Ballestrem früher diesen Ausdruck für parla -

jmentarisch zulässig erklärt hat , da die Kapuziner ganz
Unständige Leute wären . Ich ziehe also den Ordnungs¬
ruf zurück . (Große Heiterkeit .)

Auf die morgige Tagesordnung wird das Wechftl-

stempelsteuergesetz gesetzt. Ms der Präsident die Sitzung
schließt, rufen verschiedene .Zentrumsabgeordnete : Bnlow !
Mülow !

Schluß : 6S/4 Uhr.

f Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten . ^

Stuttgart , 20 . Juni .
i Erster Vizepräsident Dr . v . Kiene eröffnet die
200 . Sitzung um 9^ Uhr .

Ter Tisch des Präsidenten ist aus Anlaß der 200.
Sitzung mit einem prächtigen Blumenkorb geschmückt.

Vizepräsident Dr . v . Kiene danK den Kollegen ,
Weiche den Präsidenientisch so sinnig geschmückt haben .

Im Einlauf sind einige Eingaben , welche den zu¬
ständigen Kommissionen überwiesen werden .

Erster Gegenstand der Tagesordnung sind die An¬
träge der Kommission für Gegenstände der inneren
Verwaltung zu dem Entwurf eines Gesetzes betreffend
-vw , ...

Abänderung - es Fel- Leremlgungsgefttzes.
' Am Ministerlisch : Minister des Innern Dr . v . P i-
!s ch e k mit Negierungsdireltor v . Sting 3

Berichterstatter Röder ( d . P . ) : Das Gesetz , das
seit 21 Jahren bestehe , habe sich ini allgemeinen gut
bewährt : nur bezüglich einzelner Bestimmungen , sei
im Lause der Zeit das Bedürfnis nach einer Abände¬
rung des Gesetzes hervorgetreten . Dem Mangel in
her seitherigen Fassung des Art . 5 könne

^
am besten da¬

durch avgeyotfen werden , daß in de» Feldbereinigungs -
Dllen des Art . 5 die Eigentümer aller derjenige« land -
wistschaftliche» Grundstücke als beteiligt betrachtet wer¬
den, deren Bewirtschaftung durch die Ausführung des
Unternehmens infolge der Verbesserung der Zu - öder
Avfahrtsverhält « isse oder infolge der Beseitigung von
Uestersahrtslasten erleichtert wird . Dadurch , daß nach
Art . 20 des Gesetzes die Akten vor der Besttzstands-
tagsahst mindestens drei Wochen lang zur allgemeinen
Einsichtnahme aufzulegen sind, werden die Zuteiluwgs -
arbeiten deS Bereinigungsfeldmeflers häufig in einer
Weise verzögert , daß die Absteckung der neuen Grund¬
stücke nicht rechtzeitig erfolgen könne. Es sollen daher
die Worte Mindestens drei Wochen lang " durch die
Worte : „mindestens zwei Wochen lang " ersetzt werden .
Durch , die irr Art . 36 bedingungslos vorgeschriebene
Vermarkung der Wege und Gräben vor deren Ausfüh¬
rung werden infolge von Erdarbeiten häufig doppelte
Vermarkungen notwendia . welche den Feldbereiniaunas -
kaffen vielfach nicht unerhebliche Kosten verursachen ,
und zu berechtigten Klagen seitens der Beteiligten ge¬
führt haben . Während nach Art . 47 des Gesetzes der
Uebergang des Eigentums an den neu zugeieilten
Grundstücken erst nach endgültiger Feststellung der Zu¬
teilungen stattfinden könne, habe sich bei der Ausfüh¬
rung der Feldbereinigungen von Anfang an allgemein
die Uebung gebildet , daß die neu zugeteilten Grund¬
stücke sofort nach der Absteckung von den Beteiligten
vorläufig in Besitz genommen werden . Neuerdings
mehren sich die Fälle , in denen einzelne mit der Neu¬
zuteilung Unzufriedene auf ihrem Recht , den alten Be¬
stand bis zum förmlichen Eigentumsübergang im Besitz
zu behalten , beharren und dadurch dem vorläufigen An¬
tritt des neuen Besitzes seitens der übrigen Beteiligten
ganz erhebliche, ja unerträgliche Schwierigkeiten berei¬
ten . Es habe sich daher das dringende Bedürfnis er¬
geben , durch eine Ergänzung des Gesetzes die vor¬
läufige Einweisung der Beteiligten in den neuen Be¬
sitzstand zu ermöglichen .

Ströbel (B . K . ) schildert eingehend den Vor¬
gang bei Feldbereinigungen . Unmittelbar nach der Ab¬
steckung seien die Gemüter in den Gemeinden außer¬
ordentlich erregt ; da sei niemand mit dem . was ihm
zugeteilt werde , zufrieden . Der Geometer schreibe nicht
mehr selb,er die Namen an die Stangen , sondern lasse
das durch seinen Lehrbuben machen, der dann sagen
könne : ich kann nichts dafür ! (Heiterkeit . )

Die Fassung des Entwurfs lautet :
„Nach der Absteckung der neu zugeteilten Grund¬

stücke kann die Vollzugskommission die beteiligten Grund¬
eigentümer vorläufig in den neuen Besitzstand einweisen
und die zur Durchführung der Einweisung erforderli¬
chen Maßnahmen treffen , wenn mehr als die Hälfte
der Beteiligten zuqestimmt hat .

"

Ströbel ( B . K . ) beantragt , die Worte ' „wenn
mehr als die Hälfte der Beteiligten zugestimmt hat " ,
zu streichen.

Immendörfer (B . K . ) : Er sei mit den Aus¬
führungen Ströbels vollständig einverstanden .

Reihling (Vp . ) : Er sei der festen Ueberzeu-

gung , daß die württembergischen Bauern die Pläne ,
die ihnen vorgelegt werden , recht gut verstehen . Die
sachlichen Gründe sprechen allerdings dafür , daß die
Kommissionen das Recht haben sollen , die Grundeigen¬
tümer in den neuen Besitzstand einzuweisen . Die Be¬
schwerden sollten in der Zeit der Neuzuteilung und der
Schlußtagfahrt angenommen werden . Er bitte , dem
Antrag Ströbel zuzustimmen .

Schick (Ztr . ) : Die wünschenswerte Beschleunigung
dürfe nicht erzielt werden auf Kosten des Interesses
der Beteiligten . Er und der größere Teil seiner
Freunde werden übrigens dem Antrag Ströbel zustim¬
men .

Feuerstein (Soz . ) : In der Kommission habe
er zwar der Regierungsvorlage zugestimmt : er sei aber
auf dem Wege nach Damaskus aus einem Saulus ein
Paulus geworden und werde für den Antrag Ströbel
stimmen, der heute sachlich gut begründet worden sei .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Der An¬
trag Ströbel werde ja jetzt sicher angenommen werden .
Vom Standpunkt der Beschleunigung des Verfahrens
aus sei allerdings der Antrag Ströbel richtig ; aber
auf der anderen Seite bedeute der Antrag einen schwe¬
ren Eingriff in das Privatrecht und in die Gefühle der
Besitzer, die an ihrem Eigentum hängen und den Ein¬
druck bekommen, daß ein Rechtsbruch begangen werde .
Die Vollzugskommission bezw . deren Vorsitzender be¬
komme durch den Antrag Ströbel geradezu eine dikta¬
torische Gewalt . Er überlasse die Entscheidung dem
hohen Haue ; aber er selber gestehe , daß er immernoch
Saulus heiße . (Heiterkeit . )

Bantleon (d . P . ) : Der Antrag Ströbel sei
zwar nicht ohne Bedenken ; er könne sich aber entschlie¬
ßen , dem Antrag zuzustimmen .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Damba -
cher (Ztr . ) und des Berichterstatters Röder (d . P . )
sagt

Schock (Vp . ) , der Bauernstand dürfe nicht so
minimal eingeschätzt werden , wie Ströbel dies getan
habe . Ströbel habe die Farben zu dick aufgetragen .
Die Feldbereinigungen werden ja vorher beschlossen ;
da müssen die Bauern zustimmen . Der Standpunkt
der Regierung habe auch sehr vieles für sich . Er Hab«
im Sinn gehabt , einen vermittelnden Eventualantrag
einzubringen . Nachdem aber alle seitherigen Redner
für den Antrag Ströbel sich ausgesprochen haben , woll«
er dies vorläufig unterlassen .

Ströbel (B . K . ) : Er freue sich , daß die Mehr¬
heit des Hauses seinem Antra » zustimme . Er müsse
sich aber dagegen verwehren , als ob er seinen Antrag
mit der Dummheit der Bauern begründet habe . Z

Keßler (Ztr . ) : Ströbel habe davon gesprochen,
daß die Bauern vor den Plänen stehen wie gewisse
Tiere vor den Apotheken . Diese Tiere heiße man
gewöhnlich Ochsen . Er stelle den (von Schock ange¬
kündigten ) Eventualantrag , die Worte : „wenn mehr als
die Hälfte der Beteiligten zug iimmt hat "

, zu streichen
und .dafür zu setzen : . «wenn mehr als die Lälite

der Beteiligt «« mnerhatb einer Woche von der vorläu¬
figen Zuweisung an bei der Ortsbehörde ihren Wider -
sspruch zru Protokoll gibt unte » Angabe twr Gründe " ?

v . Gauß (Vp . ) : Auch er sei überrascht gewesen
über die geringschätzigeArt , mit der Ströbel die Bauer «
eingeschätzt habe . Entweder tun die Feldbereinigungs¬
kommissionen ihre Pflicht , die Leute aufzuklären , nicht ;
das sei aber nicht der Fall : die Kommisflonenen tu«
ihre Pflicht ; oder aber — und das . können die Herren
vom Bauernbund nicht abwafchen — liege eine ganz!
außerordentliche Geringschätzung des Bauernstandes vor ?
Es sei eigentümlich , daß M Regierung heute denk
Standpunkt vertreten müsse, daß der Rechtsschutz erhal¬
ten bleiben solle , während ein Teil der Kammer aus
diesen Rechtsschutz verzichten wolle . Er stimme -des¬
halb gegen den Antrag Ströbel . Eventuell könne ev

MMt dem Antrag Schock
: Remb 0 l d-Aalen (Ztr . ) : Er und ein Teil seiner

freunde wollen den Rechtsschutz erhalten wissen. Die

Worte des Abg . Ströbel seien von der Linken unge¬

bührlich aufgebauscht worden . )
Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten <

Jmmendörfer (B . K . ) , Feiger (Vp .) und deS

Ministers des Innern Dr . v . Pischek nimmt der«

Abg . Körner (B . K . ) den Abg . Ströbel gegen die

Vorwürfe des Abg . v . Gauß in Schutz . Er freue sich
aber , daß auch die Linke bauernfreundlicher werde . Sie

möge das auch dann sein , wenn es etwas koste, nicht

bloß dann , wenn es nichts koste.
An der weiteren Debatte beteiligen sich Rem -

bold -Gmünd (Ztr . ) , Böhm ( d . P .) und Strö¬
bel (B . K . ) .

Nachdem nochmals R e m b 0 l d-Gmünd ( Ztr . ) ge¬

sprochen hat , kommt man zur Abstimmung . Nach län¬

gerer Geschäfts ordnungsdebatte wird der Antrag Strö¬
bel (B . K . ) und im übrigen der Kommissionsantra «

angenommen . ^
Der Rest des Gesetzes wird einschl . eines Antra¬

ges Röder (d . P . ) , eine neue (redaktionelle) Ziffer

hinzuzufügen , angenommen , nachdem der Minister des

Innern sein Einverständnis mit dieser Ziffer erklärt

hat .
Gegen Eingang , Ueberschrift und Schluß des Ge¬

setzes wird nichts erinnert .
Der Beginn der Wirksamkeit des Gesetzes soll noch

offen gelassen werden .
^ Damit ist die Einzeiberaiung des Gesetzes erledigt .

MS Die Schlußabstimmung wird alsbald vorgenommen .
k'K' Sie ergibt Annahme des Entwurfs mit 64 Stim¬
men . Keßler (Ztr . ) stimmt mit Nein , v . Gauß (Vp .)

enthält sich der Abstimmung .
, Es beginnt sodann die

Beratung des Kultetats .
' " Am Ministertisch nunmehr : Kultminister v . Fleisch¬
hauer mit Ministerialdirektor v . Habermaas und einem
weiteren Regierungskommissär . >„

Dr . Eisele (Vp . ) regt an , hier abzuLrechen.
Nach weiterer kurzer Geschäftsordnungsdebatte wird

der Antrag , abzubrechen , abgelehnt .
Berichterstatter v . Gauß (Vp . ) : Er habe es in

der Kommission für seine Person grundsätzlich unter¬
lassen, allgemeine Fragen zu erörtern . Die Angriffe ,
die damals gegen ihn gerichtet worden seien halten
ihn nicht ab , auch diesmal die gleiche Praxis wie 1907
auszuüben . Zunächst sei die Frage aufgeworfen wor¬
den , ob ein Verbot für die Lehrer bestehe , bei Aus¬

führung des Kinderschutzgesetzes mitzuwirken . Der Mi¬

nister habe diese Frage verneint . Allerdings habe das
Kultministerium dem Ministerium des Innern gegen¬
über in einer Note sich auf den Standpunkt gestellt,
daß der Lehrer in dieser Beziehung nicht als Hand¬
langer der Polizei zu betrachten sei . Diese Auffassung
sei in der Kommission von einer Seite angefochten
worden . Weiterhin sei in der Kommission nach dem
Stand des Schularztgesetzes gefragt worden . Der Ent¬
wurf dieses Gesetzes sei fertig ; wann er eingebracht
werden könne, stehe noch dahin ; die Sache habe finan¬
zielle Wirkungen . Die Frage des Verhältnisses zwi¬
schen dem Kultministerium und der Abteilung für di«
höheren Schulen sei zweckmäßigerweise auch gleich hier
zu besprechen. Von einer Seite sei gewünscht worden ,
die Kultminisierialabteilung aufzuheben und sie ins Mi¬
nisterium einzugliedern . Demgegenüber habe der Mi¬
nister geltend gemacht, daß die Abteilung zu sehr ins
Detail eindringen müsse und ihre Aufhebung deshalb
nicht zweckmäßig sei . Aus der Mitte der Kommission
sei dann eine Erweiterung des Kultministeriums in der
Weise gewünscht worden , daß die genannte Abteilung
auch dort untergebracht werde, während sie seither in
einem anderen Stadtviertel ist .

Hier wird abgebrochen.
Nächste Sitzung morgen vorm . 9 ii -r d . > Ta¬

gesordnung : Fortsetzung .
__ Schluß 12,45 Uhr .

Aus Württemberg .
Stuttgart , 24 . Juni. Das Finanzministerium erläßt

eine Bekanntmachung betr . die Abhaltung eines Unterrichts¬
kurses für Finanzgehilfen im Jahre 1909 . Der Kurs

beginnt Mitte September ds . IS .
Stuttgart , 24 . Juni . Dr. Philipp Funk , wxgen

seiner wissenschaftlichen Ueberzeugung aus dem Rotten¬

burger Priesdersernmar hinai ^ tzsdrängt und seither in
München als Mitglied des „Vereins zur Herausgabe ei¬
nes historischen Atlasses von Bayern " tätig , wurde vom
Stadttnagisrrat in Stettin zum Bibliothekar an
der Stadtbibliothek daselbst ernannt . — Das ,)D . Volks¬
blatt " beginnt heute mit umfangreichen Auszügen aus ei¬
ner Gegenschrift des Seminarregens Ri eg in Rotten¬
burg a . N . gegen die Heiligffche Veröffentlichung . Vorerst
werden 12 Spalten verabreicht .

Feuerbach , 24 . Juni . Am Montag 28 . Juni 1909
nachmittags 2 Uhr wird der neue Personenbahnhof er¬
öffnet und der bisherige geschlossen . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß im neuen Bahnhof aus allen Zü¬
gen von Stuttgart , rechts auszusteigen ist .



Vergebung vsn

McrucrirbeiLen !
Im Aufträge des Herrn August Bechtle tu Wildbad haben

wir für einen Neubau am Panoramaweg nachstehende
N

nach dem Preislistenverfahren zu vergeben :
1 . Grab- , Betonier - und Maurerarbeiten,
2 . Zimmerarbeiten .

Pläne , Ueberschlag und Bedingungen liegen im „ Hotel zum goldene»
Ochsen " in Wildbad zur Einsichtnahme auf .

Angebote sind bis spätestens SO. Juni 1SÜS daselbst
abzugeben.

LLtil u . WoltL ,
Architekten,

in Stuttgart .

L-li8er'8 Lr§ee - Kk8edrft
KniopLS grösster Xukkse-Kösleroi -Letlied .

^ «ItbkrUstwto LE «« - LliWLuuAvu ,
clas ? kä SV, 1v « , IS « , 14 « , IS « , 18 « kkg

Lxö2iLlLtLt6A
12 : ? S6, L 2.K3.0, ZcliokolLäs , LisIluitL -

lieber 1« « « eixeve V6rkkluk8Üli» le»
- ullst MesterlnAen . -

Laikov - KSstsrsisv
Viersen , 8p»n «lrm b . Lerliu , Lreslau , Heilbronn ,

— Kasel . —
liligsov 8vbolrolLäskadrill : Viersen .

- -
Den Clivia - Vsricauk obiAsr kür

Miläbuä
bst nur !

Herr t - . Hierle 86 »
00 Inst. : Lrnst ülumvutkal. oo

Ugl . Lurtheater
Direktion : Jntendanzrat Peter

L i e b i g.
Samstag , den 26 . Juni :

ÜU8«ma»» '8 l 'vvktvr
Volksstück in 4 Akten .

Sonntag : „Heimat ."

Kcrsth . z Linde .
Im ne« erbauten Theater-

Saal .
Täglich Abends 8 '/s Uhr

Vollständig neues Programm !
Reserv . Platz 1 .50 Mk . , 1 . Platz

1 Mk ., 2 . Platz 50 Pfg .
Die Direktion

1 *
6 » 8io » 8 riii8 OrsbinKsr .

üvulv , 8um8ts ^ , äe » 26 . ^ u » i :

Eröffnung des
T >
D
D

D
D
D
K

zu dessen Besuch ich höfl . einlade .

K . Dvebingev .
Exportbier aus der Aktienbrauerei Wulle - Stuttgart . ^

D
D
D

D
D
D

2ur Sommerssreit desonckers vveitvoll ist
clsua äio kaaskrau
maobt gsrn .llur ?.o

^ Lüobs u . bilkd clanv
_ siiiigsn Propkou Nsggi ' s VVürno naob .
In allsn k'Iasvbvngrössnnu . navligefiült sngslogvntliobvt ompkoblva von

Larl ^.dsrle Leu. , luii .: Lrust L1ums2tL3.1.

Grosze Geldlotterie
zu Gunsten der Wiederherstellung der Johanneskirche in Brackenheim.
Ziehung am 28 . Juli 1908 .
1368 Geldgewinne mit 40 000 Mark. Hauptgewinn 15 000 Mark .

Los 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.

Hroße AtLenffcrdLer
Mrchenbau -Geld -Lotterie

Ziehung garantiert 25 . August 1909 .
1 Hauptgewinn 15,000 Mark. Lose ä 1 Mk. 13 Lose 12 Mk .

C . W . Bott .

Aura verein

>ViI .I1 »utI .

Am Samstag , den 26 . Juni ds .
abends 8 Uhr

findet eine

Versammlung
betr. des Gauturnfestes ,

im Lokal, Gafth . zum „ Bad . Hof"
statt.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

,IÜ6Ü6I ' Kl' LV^ >Vi1äd !Ul .
Wegen Erkrankung des

Dirigenten heute abend
Keine SinuKmr ^ e

Der Vorstand .
Gemüsehandlung

JoH . Höhte
empfiehlt alle Sorten Gemüse ,
Karotte » , Kohlräble , rote und
gelbe Rüben , Meerrettich ,
Gurken , Rettiche , Weißkraut ,
Wirsing , prima Kopfsalat ,
Zwiebel , feinste Tafelbutter ,

täglich frische Trink -Eier .

Eine Wchm
von 4 Zimmer mit Balkon , Küche
und Zubehör , Glasabschluß , erster
Stock , aus l . Oktober zu ver¬
miete« bei

Bäcker Haug.

von 3 Zimmer mit Balkon hat bis
1 . Oktober zu vermieten.

Johann Weidelich , (Stich) .

1
von 3 Zimmer . Küche, Speisekammer
und sonstigen Zubehör , sowie eine

Mansarden¬
wohnung

hat bis 1 . Oktob. zu vermieten .
I . Tubach, Rennbachstraße.

Hleu eingetroffen
und in großer Auswahl

Mm . KOm - ««!> Wmttk
von einfacher bis zu feinster Ausführung zu bekannt billigen Preisen .

( v686ll » i8l61 ' 1l61tiu1 .

mit mindestens 40 Zimmern , modern
eingerichtet , zur Errichtung eines
Sanatorium sofort zu kaufen ge¬
sucht . Dasselbe muß im Rücken
möglichst an Tannenwald liegen .
Ausführl. Angebote erbitte unter
„F . S . U . 581 " an Rudolf
Masse , Annoncen -Exped . , Frank¬
furt a. M .

Kciben Sie
dieAbsicht,d . allerneuest. , sich
bequemsten u . billigsten Hygien
Artikel der Gegenwart . D L.. ? . ,
zu kaufen , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J . Kitterer , Gmmishofen ,
(Schweiz ) . — Eine einmalige
Ausgabe u . Sie haben Ruhe
: : für immer !

Kirschen

Ein im Langholzfahren bewan¬
derter , jüngerer Knecht kann sofort
eintreten bei

Friedrich Dust ,
Schwann .

Feinste —

: : TZMßsttS ::
nur von ersten Firmen , : : empfiehlt

Frau Lina Barth ,
Telefon 57 . Hauptstraße .

Selbstgebrannten

Frucht bramitwein
zum Ansetzen .

das Liter zu 1 Mark ,

Hefenschnaps
empfiehlt

Hermann Krauß .

schwarze , 1 Pfd . 12
empfiehlt

Frau Lina Barth.

Birnen - u . Zrncht -
branntwein ,

sowie

Zwetschenwasser
empfiehlt

I . Bäuerle

Evang . Gottesdienste .
3 . Sonnt , n . Trin.

Vorm . '/ « IO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer A u eh .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtvikar Wild

Abends 8 Uhr Bibelstunde : Der¬
selbe.
Feiertag Petri u . Pauli .

Dienstag.
Vorm , ' /tltl Uhr Predigt : Staöt-

vikar Wild .

6 oI <Ioi,o Ls ; AN 43

versprechen kann ich Ihnen nicht, aber sparen
können Sie manchen Groschen , wenn Sie das fast

' in jedem Haushalt emgesührte ^
Seifenpulver „Schneekönig " )

zur Reinigung Ihrer Wäsche verwende» . —
Machen Sie einen Versuch .

Fabrikant :
Lcdutrnismlcs . Carl

kLStdLIIS LUM ZM . Lcklor
mit unteiem kei 'Kdr«I>l>- kest »uvant.

Empfehle einen guten '

Nittagstisch zu 1 M . und 1,50 M .
Reine . BHue . Hell und dunkel Bier , sowie das vorzügliche

Hi. cld -Cxport ans der Brauerei Ketterer -Pforzheim .
schöne Fremdenzimmer . Pension von 4 Mark an

Spanischer Wein '^ Ltr . 25 Pfg .
'

ÜmMsr : Hack .

GGSGGGGG

Hotel kenkion . . ^ to ^ eol
'
el ^

- - Stichhöhe . — - - —
Besitzer :

: : 0 Kow6t8 <; k . : :
20 komfortabel eingerichtete Zimmer mit Balkon , Zentral¬

heizung , elektrisches Licht, Telefon und Bäder.
G Vorzügliche Küche. G

Neuer , hübscher, hoher Speisesaal .
Prachtvolle , freie , ruhige Lage,

mit schönem Garten.
Mittagstisch 1 .60 - 2 .40 Mark.

Pension 5 .00 7.50 Mark
je nach Lage der Zimmer .

Mai und September ermäßigte Preise !

Cafe : : : Neu eingerichtet ,
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe

Nettestes Geschäft am Platze. Königlicher Hoflieferant

Restaurant 2 » r lIociDviE
l»eim kelln .

Empfehle den titl . Kurgästen, sowie der verehrlichen Einwohner¬
schaft meine

HUM Wirtschaft mit Sommersttz MM
mit neuerbautem Saal (Schwarzwatdstil )

Helles und dunkles Lagerbier - Naturreine Weine . — — Kaffee.
Thee. — — Chokolade- - Süß - und Sauer -Milch . .

ÜLlts uvä ivLrws LxeiLkv 2U ^ säör ? L§ 882Sit !
Zcdövs ? r6wäS22ir2L6r .

Es ladet freundlichst ein

A . Schrnid-
Telephon Nr . 104 . - - - - - - - - - Telephon Nr . 104

Viel naeMsIulll äocd i

ist LatürvLners IllnIrlLnüee .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst
^
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